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Hintergrund

 Implikationen der Digitalisierung im Gesundheitswesen mit 

virtueller Fernbetreuung von PatientInnen und 

Pflegebedürftigen:

 Direkte Face-to-face-Kommunikation zwischen 

medizinischem Fachpersonal und PatientInnen befriedigt 

menschliches Grundbedürfnis nach sozialem Kontakt

 Digitaler Kontakt als reduzierte Form der Kommunikation 

kann dieses Bedürfnis nicht in gleicher Weise erfüllen

 Wer leidet darunter besonders? Menschen, die allein 

leben, wenig Sozialkontakte und /oder keine Teilhabe an 

digitalen Kommunikationsformen haben

 Verstärkt durch Kontaktbeschränkungen während der 

Corona-Pandemie



Isolation und Einsamkeit: Begriffliches

 Isolation

 Objektiv bestimmbar: räumliche und/oder soziale 

Abschottung von anderen Personen

 Einsamkeit

 Subjektive Definition: Diskrepanz zwischen gewünschtem

und tatsächlichem Ausmaß sozialer Kontakte

 Kritisch für das psychische Wohlbefinden: Einsamkeit

 Soziale vs. emotionale Einsamkeit



Wer ist besonders betroffen 

oder gefährdet?

 Stereotyp: Alte Menschen sind am stärksten von 

Einsamkeit betroffen

 Datenlage: Junge Menschen leiden als Gruppe am 

meisten unter Einsamkeit

 Gilt lt. einer Tagebuchstudie der Uni Bochum1 auch 

während der Corona-Pandemie: Höchste Werte in der 

Altersgruppe zwischen 18 und 30 Jahre.

 Erklärbar durch altersspezifische Wünsche und 

Erwartungen hinsichtlich sozialer Kontakte

 Stützt die Fokussierung auf die Diskrepanz zwischen 

gewünschten und realisierten Kontakten



Einsamkeit als dynamisches Erleben

 Vergleichsstudie2 vor und während der Pandemie: 

Deutlicher Anstieg des Einsamkeitserlebens 2020 im 

Vergleich mit 2017 -> „loneliness pandemic“

 Tagebuchstudie1 der Uni Bochum über 4 Wochen (März-

April 2020) mit knapp 5.000 Teilnehmenden:

 Zwar ist das Einsamkeitsgefühl bei den Jüngeren größer 

als bei den Älteren, aber es nimmt im Verlauf der 

Pandemie eher ab, während es bei den Älteren eher 

zunimmt.

 Ähnliche Befunde auch aus den USA3

 Mögliche Erklärung: bessere Kompensationsmöglichkeiten 

durch digitale Kommunikation für Jüngere



Folgen von Einsamkeit

 Einsamkeit erzeugt Stress, insbesondere, wenn weitere 

Stressoren vorliegen (z.B. Erkrankungen, wirtschaftiche 

Sorgen, familiäre Probleme)

 Sowohl physische als auch psychische Gesundheit wird 

beeinträchtigt:

 Verkürzte Lebenserwartung4

 Depression und Suizidalität 5

 Erhöhte Angstwerte 5



Bewältigung und Kompensation

 Digitale Kommunikation im Gesundheitswesen trotz 

praktischer Vorteile mit Risiken für die psychosoziale 

Gesundheit verbunden

 Daher abfedernde Maßnahmen erforderlich, z.B. 

Einbeziehung von Vertrauenspersonen im face-to-face-

Modus

 Digitale Formen der Kommunikation für diejenigen 

erschließen, die bisher nicht damit vertraut sind -> 

Unterstützung durch Angehörige oder Pflegepersonal 

und Bereitstellung von technischer Ausstattung
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